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Editorial

Vier europäische Zeitschriften im Feld 
des Globalen Lernens und der Ent­
wicklungspolitische Bildung lancier­

ten Anfang des Jahres einen gemeinsamen Call: 
„The Policy Environment for Development 
Education and Global Learning“. Neben der 
ZEP sind das International Journal of Develop-
ment Education and Global Learning aus Groß­
britannien, Sinergias: Educational Dialogues for 
Social Change aus Portugal sowie Policy and 
Practice: A Development Education Review aus 
Irland an diesem gesamteuropäischen Vorha­
ben beteiligt. Dieser gemeinsame Call war da­
rauf ausgerichtet, dass verschiedene Autor/-in­
nen in den europäischen Sprachen sich an einer 
gemeinsamen Debatte beteiligen und Review 
passieren lassen, wie Politiken auf den verschie­
denen Ebenen mit Globalem Lernen und der 
Entwicklungspolitischen Bildung interagieren. 
Globale Herausforderungen (z. B. Klimawan­
del, Flüchtlingsbewegungen usw.) ziehen die 
Frage nach sich, welche Rahmenbedingungen 
und Strukturierungen des Handelns notwen­
dig sind bzw. werden, um ebendiesen Heraus­
forderungen begegnen zu können. Gleichzeitig 
erfordern diese Herausforderungen es, dass 
auch das Ziel, globale und soziale Gerechtig­
keit mit Bildungsanstrengungen zu unterstüt­
zen, in einer kontextübergreifenden Lern- und 
Forschungscommunity verfolgt wird. Beiträge, 
die in diesem Heft versammelt sind, nehmen 
die inhaltliche Ausrichtung des Calls entspre­
chend in den Blick. 

Vor diesem Hintergrund versammelt 
die aktuelle Ausgabe der ZEP Artikel, in de­
nen der Frage nachgegangen wird, wie auf der 
einen Seite politische Anregungen Bildungs­
ansätze gestalten können, und wie auf der 

anderen Seite Bildungseinrichtungen auf ei­
nen Mangel politischer Empfehlungen usw. 
reagieren (können). Die Diskussionsbeiträge, 
Einblicke in empirische Untersuchungen und 
Portraits von Praxisprojekten sind somit als 
ein Beitrag zu einem mehrstimmigen Diskurs 
zu verstehen, der von je eigenen Akzentuie­
rungen geprägt ist.

Gregor Lang-Wojtasik und Selina 
Schönborn spannen das Feld aktueller Trans­
formationsherausforderungen der Welt zwi­
schen weltgesellschaftlich-kommunikativen 
Offerten und weltgemeinschaftlich-interakti­
ven Optionen auf. Sie fragen nach dem Zu­
kunftspotenzial, das Bildung und Lernen er­
öffnen kann, und markieren damit implizit 
Policy-Anforderungen für die Rahmungen 
von Globalem Lernen, Development Educa­
tion und Global Citizenship. Juliane Engel, 
Stefan Applis und Rainer Mehren geben Ein­
blicke in Ergebnisse des DFG-Projekts „Glo­
kalisierte Lebenswelten: Rekonstruktion von 
Modi ethischen Urteilens im Geographieun­
terricht“. In einer videobasierten Prä-Post-
Untersuchung haben sie die performative 
Ebene ethischen Urteilens rekonstruiert und 
spüren didaktisch Perspektiven für die Veran­
kerung von Lernelementen auf, die für das 
Globale Lernen grundlegend wie bildungspo­
litisch angezeigt sind. Janne von Seggern und 
Mandy Singer-Brodowski legen Ergebnisse 
eines qualitativ-rekonstruktiven Forschungs­
vorhabens vor, in welchem sie die Handlungs­
koordination im Kontext der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung für fünf Bildungs­
bereiche – die frühkindliche Bildung, Schule, 
berufliche Bildung, Hochschule und non-for­
males Lernen –  daraufhin untersuchen, wie 

sie sich durch eine aktivere staatliche Regulie­
rung verändert. Die Autorinnen fragen da­
nach, wie die Handlungspraxen von Akteurs­
gruppen unterschiedlicher Provenienz durch 
Policy Initiativen tangiert werden. Christine 
Nyiramana und Emmanuel Niyibizi haben in 
einem qualitativen Design untersucht, wie 
sich das Globale Schulnetzwerk schools­
500reformation (https://www.gpenreforma­
tion.net/de/) auf die Qualitätsentwicklung 
teilnehmender Schulen im Globalen Süden 
auswirkt. Damit steht ein Policy-Instrument 
auf dem Prüfstand, das globale Vernetzung als 
intermediäres Tool zwischen Schulentwick­
lung und weltgesellschaftlichen Entwick­
lungen konkretisiert. Edith Gmeiner, Lisa 
Herrmann und Kristina Klecko veranschauli­
chen am Beispiel der Arbeit von TransFair  
e. V. die Interdependenzen, die im globalen 
Nachhaltigkeitsdiskurs zwischen politischen 
Entscheidungen im nationalen und internati­
onalen Rahmen auf der einen Seite und der 
entwicklungs- und nachhaltigkeitsbezogenen 
Bildungs- und Kampagnenarbeit auf der an­
deren Seite angesiedelt sind. Wolfgang J. Fi-
scher führt in ein Praxisprojekt ein, in wel­
chem auf innovative Weise Kinder in einem 
partizipatorischen und fächerübergreifenden 
Ansatz in einem multidimensionalen Lernan­
satz zu globalen Themen arbeiten. Das Mittel 
der Wahl ist ihre Ansprache durch Märchen 
und deren eigenständige Bearbeitung. 

Wir wünschen viel Anregungen 
durch die Lektüre des Heftes! 

Caroline Rau & Susanne Timm
Bamberg, im Dezember 2020
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